
tel stammen nicht aus der 
Ukraine oder aus Süd­
amerika, in der normalen 
Biolandwirtschaft ist das 
erlaubt“, so Bio-Pionier 
Werner Lampert.

Heimische Futtermittel. 
Soja aus Südamerika wird 
auch in der österreichi­
schen Landwirtschaft 
häufig als Futtermittel 
eingesetzt. Für den Soja­
anbau werden Regenwäl­
der gerodet. Die Abhol­
zung der Wälder setzt Un­
mengen an CO2 frei, das 
vorher in Boden und Holz 
gespeichert war. 15 Pro­
zent des Treibhauseffekts 
gehen weltweit auf das 
Konto der Regenwaldzer­
störung. Der einzigartige 
CO2-Fußabdruck bezieht 
nun erstmals umfassend 
die Tropenwaldzerstö­
rung durch Sojaanbau in 
die Klimabewertung mit 
ein. Mit ein Grund, wa­
rum Zurück zum Ursprung 
besser abschneidet als an­
dere Produkte: Es sind 
ausschließlich österrei­
chische Futtermittel und 
kein Soja im Einsatz.

Regionalität ist also das 
Schlüsselwort für Klima-
schonung. Heute liefern 
rund 1500 Landwirte, zum 
Beispiel aus Kitzbühel, 
dem Waldviertel, dem 
Mühlviertel oder Murau, 
Milch, Getreide und Gemü­
se für die Zurück zum Ur-
sprung-Bio-Produkt­
linie von Hofer. 
Entscheidend 
dabei ist vor 

allem der persönliche Zu­
gang der Landwirte. Die 
Bauern fühlen sich den 
acht Zurück zum Ursprung-
Grundwerten verpflichtet 
und leben danach. Neben 
Regionalität und Nach­
haltigkeit zählen dazu 
Gentechnikfreiheit, Tier­
schutz und artgerechte 
Haltung, Transparenz, 
höchste Lebensmittelqua­
lität und Fairness gegen­
über den Bauern und den 
Konsumenten.

Mit seinem CO2-Fußab-
druck schafft Zurück zum 
Ursprung einen noch en­
geren Schulterschluss 
zwischen Konsumenten, 
Bauern und Verarbeitern. 
Lampert: „Das entspricht 
genau unserem generel­
len Ansatz bei Zurück zum 
Ursprung: gelebte Regio­
nalität mit maximaler 
Transparenz für die Kon­
sumenten, Produzenten 
und Bauern.“ Nur eine 
ehrliche, transparente, 
umweltfreundliche und 
klimaschonende Lebens­
mittelproduktion ge­
währleistet die Selbstbe­
stimmung über das, was 
tagtäglich auf den Teller 
kommt. Zurück zum Ur-
sprung beweist sich im­
mer stärker als das zu­
kunftsweisende landwirt­
schaftliche Konzept.

„Zurück zum Ursprung ist 
Österreichs wegweisendes 
Bio“, davon ist Werner 
Lampert, Erfinder der 
Bio-Linie von Hofer, 
überzeugt. Zurück zum Ur-
sprung macht Konsumen­
ten erstmals zu Klima­
schützern, das ist eine 
Weltsensation.

Das gesamte Zurück zum 
Ursprung-Bio-Sortiment ist 
ab sofort mit einem wis­
senschaftlichen CO2-Fuß­
abdruck gekennzeichnet, 
der ausweist, wie viel 
Treibhausgasemissionen 
bei der Produktion gegen­
über einem herkömm­
lichen Produkt einge­
spart wurden. Dabei wur­
de der gesamte Herstel­
lungskreislauf, von der 
Landwirtschaft über die 
Verarbeitung und Verpa­
ckung bis hin zum Trans­
port, berücksichtigt. 

Konsumenten haben mit 
Zurück zum Ursprung erst­
mals weltweit die Mög­
lichkeit, beim Einkauf ih­
rer Lebensmittel ihre per­
sönliche Klimabilanz zu 
verbessern. Alle Zurück 
zum Ursprung-Lebensmit­
tel sind klimafreundli­
cher als herkömmliche 
Produkte. Was lässt die 
Produkte besser abschnei­
den als jene anderer An­
bieter? Die besondere 
Wirtschaftsweise von Zu-
rück zum Ursprung macht 
den Unterschied, dass die 
Produkte weniger Treib­
hausgase verursachen.

Bei Gemüse und Getreide 
besinnen sich die Zurück 
zum Ursprung-Bauern auf 
die ursprünglichen Ziele 
des biologischen Land­
baus: Kreislaufwirt­
schaft, Fruchtfolge, keine 
chemischen Dünge- und 

Spritzmittel, Nützlinge 
gegen Schädlinge. In 
einem vitalen Boden mo­
bilisieren zahlreiche Le­
bewesen die Bodennähr­
stoffe und versorgen da­
mit die Pflanzen. Diese 
Bewirtschaftung fördert 
den Aufbau von Humus 
und die Qualität der Bö­
den. So werden bei besse­
rer Qualität bis zu ein 
Drittel weniger Treib­
hausgase verursacht als 
bei herkömmlichem Ge­
müse.

Ebenso schont die Pro-
duktion der Zurück zum 
Ursprung-Milchprodukte 
das Klima. Auch hier sind 
die umfassenden Wirt­
schaftskreisläufe aus­
schlaggebend. Ausschließ­
lich heimische Futtermit­
tel werden gefüttert, Soja 
und Gentechnik sind 
tabu. „Unsere Futtermit­

„Das unverfälschte Wissen unserer 
Bauern fließt in die Produkte, und 

das spürt und schmeckt man.“
Werner Lampert, Erfinder der Marke Zurück zum Ursprung

Lebenswerter  Genuss

www.zurueckzumursprung.at

Virtueller Blick bis zum Ursprung
Bei Zurück zum Ursprung können die Konsu-
menten den Biobauern und Verarbeitern prak-
tisch über die Schulter schauen! Einzigartige 
Transparenz ist über die gesamte Wertschöp-
fungskette gewährleistet. Durch Eingabe des 
Chargencodes beziehungsweise des Ablauf-
datums können Konsumenten auf der Inter-
netseite www.zurueckzumursprung.at die 
Herkunft ihres Produkts bis zum Bauern so-
wie die CO2-Klimabilanz eines jeden Lebens-
mittels genau nachvollziehen. 

Die Internetseite wurde mit Juli 2009 kom-
plett erneuert. Interessierte finden alle rele-
vanten Informationen zu den Zurück zum Ur-

sprung-Lebensmitteln auf einen Blick: So 
werden zum Beispiel die Bauern, welche die 
Rohstoffe für ein Produkt liefern, auf Google 
Maps vorgestellt. 

Damit haben Konsumenten den direkten 
Überblick, wo das Getreide für ihr Brot ange­
baut wurde, welcher Bäcker es verarbeitet hat 
und wo die Milchkühe für die original Berg­
bauernmilch weiden. Weiters liefert die Web­
site zahlreiche Informationen zur Marke, zu 
den Ursprungsregionen und erklärt genau, wie 
der Herstellungsvorgang abläuft. Eine animier­
te Erlebniswelt lädt die Nutzer zum virtuellen 
Spaziergang durch eine schöne Ursprungs­
landschaft ein.

Sommerzeit ist salatzeit!

Klimaschutz kann man genießen
Die knackigen Zurück zum 

Ursprung-Bio-
Spitzpaprika wachsen 
im sonnigen Panno-
nien. Ihre hochwerti-
ge Qualität wird mit 

dem Baby-Food-Standard besiegelt, der be-
sonders rückstandsfreie Lebensmittel 
kennzeichnet. Der Bio-Spitzpaprika verur-
sacht aufgrund des natürlich gepflegten 
humus- und nährstoffreichen Bodens um 
20,8 Prozent weniger CO2 als ein herkömm-
licher Paprika, bis er vom Feld im Super-

markt landet.

Die Hofer-Marke Zurück zum Ursprung steht für Bio, das weiter geht.  
Und Konsumenten, Bauern und Verarbeiter gemeinsam in eine 
selbstbestimmte Zukunft über ihre Lebensmittel führt.

Auf www.zurueckzumursprung.at kann man die Herkunft und 
CO2-Klimabilanz des gekauften Lebensmittels auf einen Klick feststellen.
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Grüne Bio-Spitzpaprika 
gibt es bei Hofer saisonabhängig um 
1,19 Euro pro 250-Gramm-Packung.

Werbung

Zukunft Österreich


